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ſchon aufgefallen. 


M129. 


Donnerstag, den J. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
. Abonnementspreis in Thorn bei der Erpebitio 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - „Post. 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


rauden 1925 Geſellige“. 
5 sllub: Bei, Bent Auſten. 


Dam Reichstage. 
95. Sitzung vom 2. Juni. 

Am Bundesratstiſche: Frhr. v. Marſchall, Graf 
v. Poſadowski und v. Bötticher ſowie mehrere Kom⸗ 
miſſarien. 

Das Haus erledigt in erſter Leſung den Nachtrag 
zum Reichshaushaltsetat in Verbindung mit der erſten 
Beratung des Nachtragsetats für Uebernahme der 
Landeshoheit über Nev - Guinea auf das Reich, für 
Kajernenbauten aus Anlaß der Umwandlung der 
vierten Bataillone, ferner für ein neues (viertes) 
Telegraphenkabel nach England, für die Koſten der 
nde des Reiches bei den Moskauer Feſtlich⸗ 


Ye, Haſſe (ntl.), mit dem Wechſel in der 
e einverſtanden. Die 

Abgg. Barth (irj. Vg.) und Richter (frf. Vp.) 
zen ſich gegen die Uebertragung der Landeshoheit 


4 Graf Arnim (Rp) betont, daß der Ver⸗ 
trag mit der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft allerdings einer 
Prüfung unterzogen werden müſſe. 

Der Direktor der Kolonialabteilung Kayſer hebt 
hervor, daß die Neu = Guinea ⸗Geſellſchaft unter den 
jetzigen Verhältniſſen keine erſprießliche kulturelle 
Thätigkeit mehr ausüben könne, wenn ſie die Hoheits⸗ 
rechte behalte. Sei das Reich im Beſitze der Hoheits⸗ 
rechte, ſo könne es viel leichter geordnete Zuſtände 
herbeiführen. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (k.) tritt für 
die Kolonialpolllit im Allgemeinen ein, erklärt aber 
hinſichtlich des Vertrages mit der Neu⸗Guinea⸗Geſell⸗ 
ſchaft, daß die Sache nicht klar ſei, fie müſſe daher 
bis zum Herbſt vertagt werden. Infolge der Be⸗ 
ſorgnis des Redners, daß man für die Repräſentation 
des Reiches bei der Mos auer Krönungsfeier En mit 
einer Nachforderung kommen könnte, w 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſ & all —— hin, 
daß früher derartige Ausgaben dem Reichstage ſtets 
zu nachträglicher Genehmigung unterbreitet worden 
ſeien; das wäre auch diesmal geſchehen, wenn nicht 
gerade aus anderweitigen Gründen ein Nachtragsetat 
e geweſen wäre. — Nach weiterer Debatte wird 

der Nachtragsetat mit den Anträgen der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Zweite Leſung der be⸗ 
antragten Geſetzentwürfe über das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni. 


— Der Kaiſer unternahm geſtern früh 
um ½7 Uhr einen Fee in die nee 


J. Köpke. 
ng. 


von Potsdam und arbeitete nach der Rückkehr 
mit dem Chef des Militärkabinetts, General 
adjutanten General der Infanterie v. Hahnke. 
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 
10 Minvten fuhr Seine Majeſtät von der 
Wildparkſtation nach Berlin und begab ſich 
vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe nach dem 
königlichen Opernhauſe, um der auf ſeinen 
Wunſch vom Philharmoniſchen Orcheſter 
abgehaltenen Probe des Konzertes beizuwohnen, 
welches der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin 
am 5. Juni aus Anlaß der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau giebt. Nach der 
Muſikaufführung begab ſich der Kaiſer mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 1 Uhr 10 Min. 
wieder nach Wildpark bezw. dem Neuen Palais 
zurück und nahm während der Rückfahrt im 
Zuge den Vortrag des Handelsminiſters 
Freiherrn v. Berlepſch entgegen. 

Der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich ſind geſtern wieder nach 
Plön abgereiſt. 

— Der Großherzog von Baden hat 
bei einem Gaufeſt des Reuchthäler Militärgau⸗ 
verbandes, das am Sonnabend in Ottenau ſtatt⸗ 
fand, eine Anſprache an die Feſtteilnehmer ge⸗ 
halten und dabei die Schule des Heeres 
als eine Schule des Lebens bezeichnet. 
„Diejenigen, die dieſe Schule mitgemacht haben, 
werden tüchtige Bürger ſein, denn in dem Heere 
werden gepflegt die Tugenden der Treue, der 
Hingebung, der Unterordnung und des Handelns 
in Freudigkeit. 
Erhaltung alles Beſtehenden und Förderung 
des Wohlſtandes. Ordnung ſchließt den Frieden 
ein, und Frieden unter den Menſchen erhalten, 
iſt die ſchönſte Aufgabe. Die Gegner, die den 
Frieden nicht wollen, müſſen wir bekämpfen, 
um die Ehre des Reiches zu erhalten: das Reich 
iſt das feſte Band, das uns zuſammenhält; das 
uns bewahrt vor Erniedrigung; daß dieſe nicht 
wiederkehre, müſſen wir wachſam ſein.“ 

— Der Verein „Zonentarif“ be⸗ 
ſchäftigte ſich am Freitag Abend mit 
der Frage der Fahrpreis ermäßigungen aus Anlaß 
der Berliner Gewerbeausſtellung. Abg. 
Brömel ſtellte eine Interpellation im Landtage 
über dieſe Angelegenheit in Ausſicht. Dr. Ed. 


Thorner 


ldeulſche Zeilung. 
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Ordnung iſt das Höchſte, iſt 


die 
Ae 


1896. 


Inſertionsgebühr 
tene Petitzeile ober d R. 10 

dier in Thorn: Die Gbebitten Bridenärehe 34 
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Engel führte aus, der Verein ſei in ſeinen 
Beſtrebungen durch verſchiedene Strömungen 
hingehalten und getäuſcht worden, ſo daß man 
ſchließlich eine Audienz beim Kaiſer nachſuchen 
wollte. Indeß habe noch in letzter Stunde der 
Arbeitsausſchuß beim Miniſter Thielen eine 
Audienz nachgeſucht und erhalten, aber nichts 
erreicht. Da habe denn gelegentlich des Be⸗ 
ſuches des Ausſtellungsgeländes durch den 
Kaiſer (Mitte April) Geheimrat Goldberger die 
Gelegenheit benutzt, den Kaiſer darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der Beſuch der Ausſtellung durch 
die jetzigen Tariſpreiſe ſehr beeinträchtigt 
würde. Die kaiſerliche Antwort habe gelautet, 
daß hier unter allen Umſtänden Wandel ge⸗ 
ſchafft werden müſſe. Es ſei hierauf ſofort 
eine Immediateingabe an den Kaiſer dem 
Arbeltsausſchuſſe übermittelt, die aber bis jetzt 
unbeantwortet geblieben ſei. 

— Der Reichstag trat geſtern wieder 
zuſammen und erledigte die erſte Beratung des 
Nachtragsetals in Verbindung mit der des 
Geſetzentwurfs betr. die Aufnahme einer An⸗ 
leihe für Zwecke der Verwaltungen des Aus⸗ 
wärtigen Amts und des Reichsheeres ſowie der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung mit 
Ueberweiſung der Vorlagen an bie Budget: 
kommiſſion. Auf der heutigen Tagesordnung ſtehen 
die Anträge Auer u Gen. betr. das Vereins und 
Verſammlungsrecht ſowie ein konſervativer An- 
trag betr. die Einbehaltung des verdienten 
Lohnes. Zu Freitag iſt ſeitens des Reichstags⸗ 
präfidenten für die Tagesordnung das Bank⸗ 
depotgeſetz und die dritte Beratung des Börſen⸗ 
geſetzes, zu Montag die dritte Beratung der 
Gewerbenovelle in Ausſicht genommen. 

— Die Reichstagskommiſſion 
für das Bürgerliche Geſetzbuch trat 
geſtern in die zweite Leſung ein. Ueber 90 ver⸗ 
ſchiedene Abänderungsanträge liegen bereits 
vor. Geſtern wurden die §§ 1 bis 20, 85 bis 
140 erledigt. Die §§ 21 bis 85 wurden auf 
ſchriftliches Erſuchen des Frhrn. v. Stumm zu⸗ 
rückgeſtellt, welcher verhindert war, den Sitzungen 
beizuwohnen. Heut werden die Beratungen 
fortgeſetzt. 

Die Durchpeitſchung des Bürger⸗ 
Geſetzbuchs im Laufe des 


lichen 


77 K aul Bf In auswärts: Paul Haaſenſtein und Vogler, 
olf Moſſe, Invalldendank, G. L. D 
Reer Firmen 1 Breslau, Dresden Seipel Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


aube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg 20. 


Sommers wird von der „Deutſch. Tagesztg.“ 
für unmöglich, mindeſtens unthunlich, jedenfalls 
unwürdig erklärt. Es wäre ein unſchönes, ja 
niederdrückendes Schauſpiel, wenn wir ſeben 
müßten, daß das neue Geſetzbuch des deutſchen 
Volkes von einem ſchlecht beſetzten Reichstag e, 
dem täglich durch ein Anzweiſeln der Beſchluß⸗ 
fähigkeit die Möglichkeit drohte, daß er ſeine 
Arbeiten unterbrechen müßte, durchberaten 
werden ſollte. Es werde auch ſchwerlich 
im Reichstage der ernſtliche Verſuch gemacht 
werden, die Beratung noch jetzt zu erzwingen, 
da ein Scheitern des Verſuches ſich von 
vornherein als notwendig herausſtellen würde. 
Dem Abgeordnetenhauſe if 
eine Denkſchrift über bie Ausführung des 
Geſetzes vom 13. Auguſt 1895, betr. die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln zur Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe von Arbeitern, die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von 
gering kejoldeten Staats beamten, zugegangen. 

— Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, hat 
die heſſiſche zweite Kammer den Antrag ber 
Ultramontanen, die Regierung ſolle im Buntes« 
rat für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
wirken, abgelehnt. 

— Engliſchen Blättern zufolge will die 
deutſche Regierung mehrere 
Techniker nach Indien ſchicken, um über 
die indiſche Baum wolleninduſtrie Be⸗ 
richt zu erſtatten. Die Techniker ſollen zugleich 
in Erfahrung bringen, inwieweit Indien ein 
Abſatzgebiet für deutſche Maſchinen ſein 
könnte. 

— Die Bäckereiverordnung trit 
nach Bekanntmachung des Polizeipräſidenten 
von Berlin, die der „Nat.⸗Ztg.“ zugegangen iſt, 
am 1. Juli in Kraft. Eine Ausführunge- 
anweiſung des Handelsminiſters giebt Be⸗ 
ſtimmungen u. a. über die vorzunehmenden Re⸗ 
viſionen, welche den Drtepolizeibehörden und 
neben dieſen den Gewerbe- Aufſichtsbeamten 
zuſtehen. 
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Feuilleton. 
5 wahre te Reichtum. 


Roman von Graf La Rose. 
20. (Fortſetzung.) 

ar für Dich mag das gelten,“ rief Frau 
Villeck, „für mich aber nicht. Ich ſollte jetzt 
in Paris ſein bei meiner Tochter, ſollte ihre 
Triumphe ſehen und mich darüber freuen 
können. Was habe ich ſtatt deſſen? Die 
Kinder wurden auf Befehl Adelheids ins 
Inſtitut geſchickt.“ 

„In die beſten und teuerſten,“ ſchaltete 
er ein. 

„Und ich muß da in dem Neſte ſitzen,“ 
jammerte ſie, „und kann mich meinen traurigen 
Gedanken überlaſſen und dazu noch Vorwürfe 
und Hohn von Dir hinnehmen. In ihren 
Briefen leſe ich nie die Frage, wie es mir 
geht, ſondern nur immer den Wunſch, — was 
ſage ich Wunſch? — es iſt ja ein Befehl, ich 
ſolle ihr alles ſchreiben, was ich von Eliſabeth 
höre. Was fie nur immer mit ihrer Couſine 
bat? Was geht fie denn das Mädchen an? 
Und was frage ich nach dieſer heiligen Eliſabeth, 
die mir verhaßt iſt! Sind doch alle in ſie 
verliebt, ſelbſt mein alter Herr Gemahl.“ 

Villeck hörte dieſen Vorwurf garnicht, oder 
that wenigſtens, als habe er ihn nicht gehört, 
er war an derartige Ausfälle ſeiner Frau ſchon 
ee ſolche Worte prallten machtlos an 

m ab. 

„Ja,“ ſagte er ſinnend, „das iſt mir auch 
Was ſie nur immer mit 
ihrer Couſine hat? Auch mich fragte ſie wieder⸗ 
holt nach allem; ſie kann, glaube ich, nicht 
begreifen, daß dieſe den Verluſt der gehofften 
Millionen ſo gleichgültig erträgt. Es iſt aber 


auch wirklich ein Wunder, wenn man bedenkt, 
wie lieb Klementine ſie gehabt, und daß ſie 
immer bei ihr war. Sie hätte ja dem Mädchen 
ein Kapital gegeben, wenn ſie den jungen 
Architekten geheiratet hätte, und ſie iſt doch 
ſelbſt in den Armen ihres Lieblings geſtorben, 
und dann ein ſolches Teſtament. — Hatteſt 
Du ihr denn die Geſchichte mit dem Architekten 
geſchrieben?“ 


„Ach nein, was intereſſierte mich die Liebes⸗ 
affaire dieſer ſcheinheiligen Jungfrau.“ 


„Nun, ſie nahm ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
daran, als ich ihr davon erzählte. „Ich wollte, 
ſie hätte ihn geheiratet,“ rief ſie aufſpringend, 

„ich wollte, fie hätte es gethan. Das Teſtament 
iſt eine Grauſamkeit!“ ſchrie ſie. „Was höre 
ich?“ ſagte ich. „Du nennſt es eine Grauſamkeit. 
Alſo möchteſt Du doch heiraten?“ „Wie kommſt 
Du auf den Gedanken? lachte ſie, „da möchte 
ich wahrhaftig für das Irrenhaus reif ſein. 
Ich ſtelle Dir eine Vollmacht aus, daß Du 
mich zu den Unheilbaren einſperren laſſen darfſt, 
wenn ich mein Geld aufgeben oder ſo dumm 
ſein ſollte, die Sklavin eines Mannes zu werden. 
Nein, darüber kannſt Du ruhig ſein, das ſchwöre 
wg an einem ſolchen Wahnſinn kranke ich 

t 
Kouſine.“ „Warum denn?“ fragte ich, „Du 
kennſt ſie ja gar nicht, kannſt ſie darum auch 
nicht lieben.“ „Lieben,“ feufite fie, „ich haſſe 
ſie, ich weiß ſelbſt nicht warum. Aber ſolange 
ich lebe, war mir niemand ſo widerwärtig, wie 
dieſe Heilige, ſchon der Gedanke an ſie bringt 
mein Blut in zornige Wallung.“ „Warum 
denn?“ fragte ich ſtaunend über einen ſolchen 
Unſinn. „Ich weiß ſelbſt nicht,“ erwiderte ſie 
ſinnend, „es iſt wie eine peinliche Ahnung, daß 
ſie mir meinen Reichtum doch noch ſtreitig 


Aber erzähle mir noch etwas von der 


machen könnte. Sie iſt nur um zwei Tage 
jünger, — doch ſprechen wir nicht mehr davon.“ 

Aber ſchon die nächſte Minute fing ſie ſelbſt 
wieder nach Eliſabeth zu fragen an. Als ich 
ihr ſagte, daß ſie blond, blauäugig, dlühend 
wie eine Roſe ſei, da funkelten mich ihre Augen 
ſo wütend an, als wäre ich ihr Geliebter, auf 
den ſie eiferſüchtig ſei. Kurz, ſie hatte ein ſo 
tolles, fades Betragen, daß ich froh war, wieder 
aus ihrem prächtigen Hotel zu ſein. Mir ging 
es bei ihr, wie ehemals bei Klementine, nur 
konnte ich mir damals den Grund erklären, aber 
bei meinem Kinde iſt es doch etwas anderes. 
Weiber ſind Weiber, in ihren Köpfen ſind nur 
Dummheiten zu finden.“ 

„Außer bei Deiner ſchönen Nichte,“ warf 
ſeine Frau gereizt hin. 

„Richtig getroffen. In dieſem blonden 
Köpfchen ſind andere Gedanken — Gedanken, 
die nur darauf gerichtet ſind, die Ihrigen 
glücklich zu machen. Ach ja, ein Juwel, ein 
ſeltenes, köſtliches Juwel!“ 

„Fader Geck!“ murmelte ſie, ihrem Gatten 
giftige Blicke nachſendend, „doch darin hat er 
recht, glücklich iſt mein ſchönes, hoffnungsvolles 
Kind nicht, ſamt den Millionen. Aber an eine 
Heirat denkt ſie auch nicht, dazu iſt ſie viel zu 
klug, Gott ſei Dank, ein ſolches Unglück brauche 
ich nicht zu fürchten.“ } 


Adelheid machte Toilette. Vor ihr lagen 
prächtige Brillanten, Rubinen und Saphire 
Aber ſie warf keinen Blick darauf, ſondern ſah 
in den Spiegel und ſeufzte. „Wozu die 
Schönheit,“ murmelte ſie vor ſich hin, „mich 
liebt niemand, alle, alle verlangen nur nach 
dem Reichtum.“ Mit einem haßerfüllten Blick 
überflog ihr Auge die glitzernden Steine. „Das 
wird geliebt und begehrt, das iſt ihnen foftbarer 


als ich. Nur Ronald nicht, er hat mich geliebt, 
mich ſelbſt — er wird nie eine andere lieben, 
ich weiß es, und das iſt mein Troſt in dieſem 


glänzenden Elend.“ Sie ſtrich ſich über die 
Stirn und dann wie unwillig darüber, daß ſie 
ſich ſolchen Gedanken hingab, biß ſie ſich auf 
die Lippen und ſtampfte auf den Boden. 
„Narrheiten!“ rief ſie. „Bin ich dumm, daß 
ich immer wieder daran denke — ich will nicht! 
Nein, ich will nicht! — Was alſo ſoll ich 
wählen? Dieſe Brillanten zu dem weißen 
Sammetkoſtüm? Sie nahm aus einem der 
Etuis ein köſtliches Collier, das aus großen 
Brillanten beſtand, heraus. Dabei huſchte 
wieder ein Lächeln über ihre Züge, aber es 
war ein kühles Lächeln. 

Eine Stunde ſpäter fuhr ihr Wagen den 
Boulevard des Capucins entlang, und hielt 
dann vor der großen Oper. Mit hocherhobenem 
Haupte ſtieg ſie die Treppe empor. Manch 
ſtaunender, manch neidiſcher Blick ſtreifte fie; 
Kaum hatte ſie ihre Loge betreten, als Graf 
Buſigny, eine bekannte Perſönlichkeit der Ariſto⸗ 
kratie, ſie begrüßte. Gleich darauf kam auch 
der Marquis Charleroi, ein durch ſeine 
Schönheit ebenſo wie durch ſeine lockeren Sitten 
berühmter Mann. Beide wetteiferten, ihre Gunſt 
zu erlangen und umſchwärmten ſie ſchon ſeit 
Monaten. Es waren Männer mit hoch⸗ 
klingenden Namen und Titeln. Adelheid aber 
verachtete ſie beide, trotzdem ließ ſie ſich ihre 
offen dargebrachten Huldigungen ruhig gefallen. 
Manchmal ſogar, wenn einer oder der andere 
ihrer Bewerber dringender wurde, machte fie 
ihm einige Hoffnung, um ihm am nächſten 
Tage mit raffinierter Grauſamkeit dieſe wieder 
zu nehmen. Sie ſpielte mit beiden, wie die Katze 
mit der Maus; ſie that dies, um ſich zu zerſtreuen, 
um ihre Gedanken abzulenken von ſich ſelbſt. 


Ausland. 
Rußland. 

Am Montag Vormittag empfing Prinz 
Heinrich von Preußen in Moskau den Vorſtand 
der deutſchen Kolonie, der von dem Oberpaſtor 
Dickhof von der Peter⸗Paulkirche geführt wurde. 
Der Prinz unterhielt ſich mit jedem einzelnen 
der Herren und ſchenkte der Kolonie für das 
Stift fein Porträt in einem Mahagoni⸗Rahmen 
als Gegenſtück zu den Porträts ſeiner hohen 
Eltern. — In Anweſenheit des Kaiſerpaares, 
der Großfürſten und der fremdländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten fand am Montag Vormittag im 
Tſchudowkloſter eine feierliche Liturgie ſtatt; 
hierauf wurde Großfürſt Cyrill Wladimirowitſch 
als Fähnrich vereidigt. Am Abend wurde beim 
Generalgouverneue von Moskau Großfürſten 
Sergius ein großer Ball abgehalten. 


Italien. 

Am Montag wurde in der Deputierten⸗ 
kammer faſt einſtimmig die Genehmigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung Baratieris erteilt; 
dagegen ſtimmte nur ein Teil der äußerſten 
Linken. 

Eine Note im „Oſſervatore Romano“ be⸗ 
ſtätigt die Meldung, daß der Papſt in einem 
Schreiben Menelik dringend gebeten habe, die 
italieniſchen Gefangenen freizulaſſen. Das In⸗ 
tereſſe, welches der Papſt den dem italieniſchen 
Heere angehörenden gefangenen Soldaten be⸗ 
wieſen hat, wird als ein Akt 
gegenüber der italieniſchen Regierung angeſehen. 


Rumänien. 

Gegen den Primas iſt am Montag in 
Bukaraſt von der heiligen Synode wegen Ein⸗ 
führung von ketzeriſchen Neuerungen in der 
Liturgie, wegen der Anmaßung der höchſten 
kirchlichen Gewalt an Stelle der Synode und 
wegen verſchiedener anderer Vergehen die 
Degradirung von allen kirchlichen Würden aus⸗ 
geſprochen worden. Weiter verfügt das Urteil, 
daß der Metropolit als einfacher Mönch in 
jenes Kloſter zurückkehre, aus welchem er in die 
Ordensgeiſtlichkeit eintrat. 

Afrika. 

Gegenwärtig ſind über die Freilaſſung der 
noch bei den Abeſſiniern befindlichen italieniſchen 
Gefangenen zwiſchen dem Ingenieur A. Ilg in 
Zürich, dem langjährigen Berater des Negus 
Menelik, und der italieniſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen im Gange. Ilg, der ſich ſchon 
nach dem Gefecht bei Amba Aladſchi bei 
——— ] 
Statt der Luſt, die ſie anfänglich dabei 
empfunden, überkam ſie jetzt oft Ekel und Ab⸗ 
ſcheu, ſie ſchloß ſich auf einige Tage von dem 
geſelligen Treiben ganz ab, ließ niemand vor 
und blieb allein in ihren von Reichtum und 
Luxus prunkenden Gemächern. Dann nahm 
ſie Ronalds Briefe, las ſie wieder und wieder 
durch, zog ſein Bild aus ihrem Schreibtiſch, 
küßte es und brach in Thränen aus. Aber 
nie dauerte die Regung ihres Herzens lange, 
bald verſchloß ſie Brief und Bild wieder, nahm 
irgend einen neuen, franzöſiſchen Roman zur 
Hand und ſuchte das alte Weh, das ſie heim⸗ 
lich litt, zu betäuben und zu vergeſſen. Aber 
alle Mittel, die ſie dagegen anwendele, wollten 
nichts fruchten, die Erinnerung kam immer 
wieder und marterte ſie. „Ich führe es doch 
aus,“ rief ſie energiſch und reckte ſich, als 
wolle ſie ſich zum Kampfe rüſten. „Der Thor, 
mich zwingen zu wollen! — Als ob ich Zwang 
duldete! Da hat er ſich gründlich in mir 
geirrt. Endlich hat er Vernunft angenommen.“ 
Aber eben dieſe Vernunft peinigte und reizle 
ſie weit mehr, als ſie ſich geſtehen wollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lrönungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 


Moskau, den 28. Mai. 

Der Knlminationspunkt der Krönungstage 
iſt überſchritten. Die Krönungsnächte haben 
begonnen. Aller offizielle Prunk iſt verſchwunden. 
Die Stadt an der Moskwa iſt ins Reich der 
Feen entrückt. Keine Krönungsfeier ein 
Kaiſermärchen iſt's, was hier ſich abſpielt. Die 
letzten drei Nächte haben Moskau mit einer 
Pracht übergoſſen, der gegenüber man Feder 
und Pinſel weglegt und ſich reſignirt eingeſteht: 
Es iſt unmöglich, dieſelbe zu ſchildern. Man 
wandelt wie im Traume. Man iſt wach, man 
giebt ſich über das Wie und Warum Rechenſchaft 
und ſteht doch wie unter dem Banne eines 
Feenzaubers. Sei drei Nächten ſchwimmt 
Moskau in einem Meer von Licht und dieſe 
Lichtfülle, dieſer Reichtum an brennenden 
Formen und Farben iſt ein ſo überwältigender, 
wie ihn unſer Jahrhundert des Lichtes par 
excellence noch kaum geſehen haben dürfte. 
Nach all den großen internationalen Ver⸗ 
anſtaltungen der letzten 25 Jahre, die ich 
ſämtlich mit eigenen Augen geſchaut, ſtehe 
ich keinen Moment an, zu behaupten, daß die 
Kremlbeleuchtung das Großartigſte iſt, was 
die Neuzeit überhaupt zu ſehen bekommen hat. 


Die viel gerühmte Beleuchtung Berlins 
gelegentlich der 25jährigen Wiederkehr des 
Sedantages, die Illumination von Paris an 


der Sympathie 


Menelik zu Gunſten der Gefangenen verwandt 
hatte, war kürzlich in Rom, ohne jedoch zu 
einem Abſchluß zu gelangen, da die italieniſche 
Regierung ſich nicht entschließen konnte, eine 
Loskaufſumme in der von Abeſſinien geforderten 
Höhe zu bewilligen. Die Verhandlungen 
dauern fort. — Die Genietruppen, welche 
ſich nach Adua begeben hatten, um die 
italieniſchen Gefallenen zu beerdigen, trafen 
in der Umgebung des Schlachtfeldes noch 
3 italieniſche Soldaten, welche dort ihr Leben 
gefriſtet hatten und jetzt von den Genie truppen 
aufgenommen wurden. — Leutnant Lori und 
18 verwundete gefangene italieniſche Soldaten 
ſind in das italieniſche Lager zurückgekehrt. — 
Nach einer weiteren Depeſche aus Maſſauah 
find am Montag die noch Ueberlebenden der in 
der Umgegend von Adua verſprengten Italiener 
in dem italieniſchen Lager eingetroffen. Es 
find dies 3 Unteroffiziere und 11 Mann, ſämt⸗ 
lich verwundet; ferner 4 unverwundete Soldaten 
und ein verſtümmelter Askari. Außer den be⸗ 
reits aus der Gefangenſchaft in Maſſauah Ein⸗ 
getroffenen wird in einigen Tagen noch der 
Rückkehr der anderen in Gefangenſchaft ge⸗ 
ratenen Soldaten entgegengejehen. 


Amerika. 
In den Vereinigten Staaten vollzieht ſich 
ein ſehr bemerkenswerter Vorgang. Die 


Vorbereitungen für die nächſte Präſidentenwahl 
führen dazu, daß die bisherigen Parteiformen 
vollſtändig durchbrochen werden. Spielten ſich 
die Kämpfe in der Vergangenheit faſt ganz 
ausſchließlich zwiſchen Republikanern und 
Demokraten ab, ſo iſt jetzt eine Liga in der 
Bildung begriffen, die unabhängig jenen 
Kandidaten, welcher Parteirichtung er auch 
angehören wird, unterſtützen will, der rückhalt⸗ 
los gegen alle Währungsexperimente und 
völlig klar für eine „geſunde“ Währungspolitik 
ſich ausſpricht; das heißt, der den Silberleuten 
keine Konzeſſion machen wird. 

— 

Provinzielles. 

* Strasburg, 2. Juni. An der geſtern in der 
Aula der Toöchterſch ule abgehaltenen Kreislehrer⸗ 
konferenz nahmen außer den Lehrern des Bezirks Herr 
Regierungs⸗ und Schulrat Pfennig ⸗ Marienwerder, 
die Herren Kreisſchulinſpektoren Eichhorn und Sermond⸗ 
Strasburg, v. Seehauſen⸗Brieſen und Neidel⸗Schön⸗ 
ſee, ſowie einige Lokalſchulinſpektoren teil Nach der 
Konferenz vereinigte ſich die Mehrzahl der Teilnehmer 
zum gemeinſamen Eſſen im „Hotel Sansſouci.“ 

Schwetz, 1. Juni. Ein ſchönes Beiſpiel von 
Toleranz ſeitens eines katholichen Geiſtlichen verdient 
— . —— 


den Republikfeſten, das große Römiſche Feuer⸗ 
werk in München am Abend der Zentennar⸗ 
feier, das alles nimmt ſich neben dem brennenden 
Kreml aus wie ein Kerzenlicht neben einer 
Bogenlampe. Was all den weſteuropäiſchen 
Veranſtaltungen dieſer Art vor allem fehlte, 
das iſt der ungemein romantiſche Formenzauber, 
welcher der Architektur wie der landſchaftlichen 
Baſis des Kreml aufgeprägt iſt. Hoch über 
einem breit dahin rauſchenden Fluß gelegen, 
deſſen Waſſer all die Lichtreflere der Höhe 
wie in einem Spiegel auffängt und den 
brennenden Kreml gleichſam mit einem unter- 
irdiſchen Feuergürtel umſäumt an den 
Ufern direkt emporſteigend eine 20 Meter hohe 
zinnenbekrönte Mauer, die ſich dem Niveau des 


Terrains eng anſchmiegt, bald ſteigt, 
bald abfällt, in einer Ausdehnung von 
2 Kilometer dahin ziehend — dieſe 


Mauer ſelbſt wiederum bekrönt von 18 hoch 
zum Himmel anſteigenden Türmen, deren jeder 
eine andere bizarrsorientaliihe Silhouette auf⸗ 
weiſt: das iſt der zweite Rahmen. Innerhalb 
dieſes Doppelkreiſes, hoch über der Stadt ge⸗ 
legen, zeichnen ſich nun Türme, Kuppeln, Paläſte 
in ungezäblter Zahl von dem nächtlichen Dunkel 
ab, jede Architekturform phantaſtiſcher we bie 
andere, eine über die andere ſich emporringend, 
als beſtrebten ſich eine Menge mit Gold und 
Silber aufgeputzter Ungeheuer, ſich der 
ſtaunenden Menge als das Höchſte zu präſentiren. 
Und mitten unter dieſem Formenwirrwarr, für 
welchen unſere akademiſchen Zöpfe bisher weder 
Schlagwörter noch techniſche Formeln erfunden 
haben, ſteht ruhig und majeſtätiſch, ein Rieſe 
unter Pygmäen, der gewaltige Iwan Weliky, 
vom Kuppelhaupte mit dem funkelnden Kreuze 
bis herab zum Sockelſaum ſeines ſchneeweißen 
Kleides ganz aus weiß ſtrahlendem Licht auf⸗ 
gebaut. Das Diamantenſchloß unferer Kinder⸗ 
ſtuben — hier ſteht es leibhaftig und ſtrahlt 
von der Höhe des Berges hinaus in die Nacht 
und lockt die Völker der Erde aus allen Ländern 
und Himmelsſtrichen an. Zu Hunderttauſenden 
ſtehen ſie geblendet in weitem Kreiſe, und in 
allen Sprachen der Welt geben ſie ihrem Er⸗ 
ſtaunen Ausdruck. Rings um das Schloß aber 
funkeln Kuppeln, Helmdächer und Turm⸗ 
pyramiden in Blau, Gelb, Rot, Grün, Violet. 
Es iſt, als habe der Märchenkaiſer dort in 
ſeinem Palaſt auf einen Wunſch ſeiner holden 
Eheliebſten ſeine Schatzkammer plündern und 
alle Thüren und Zinnen ſeiner gewaltigen Burg 
mit Edelſteinen beſetzen laſſen. Die Kremlmauer 
iſt ganz in leuchtendes Weiß getaucht, jeder 
Turm zeigt eine andere ſtrahlende Grundfarbe, 
die durch entſprechendes bengaliſches Licht noch 
verſtärkt wird. Eie einzelnen Architekturglieder 
wie Spitzbogen, Krausgeſimſe, Filialen, Waſſer⸗ 


erwähnt zu werden. In vergangener Woche ſtarb die 
Frau des evangeliſchen Lehrers L. in Sch. Da daſelbſt 
keine evangeliſche Kirche ſich befindet, ließ der katholiſche 
Pfarrer M. die Kirchenglocken für die Verſtorbene läuten, 
ſchickte Wachskerzen ins Haus und auch einen Korb 
mit Wein für die auswärtigen Leidtragenden am 
Begräbnistage. 
Danzig, 1. Juni. Am Sonnabend Abend traf, 
von den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau kommend, 
Prinz Georg von Sachſen hier ein und begab ſich 
nach dem Hotel du Nord, wo Quartier für ihn be- 
ſtellt war. Geſtern Vormittag beſichtigte der hohe 
Gaſt die Stadt und beſuchte auch die berühmte Kunſt⸗ 
ſammlung des Herrn Gieldzinski, dem gegenüber er 
ſich mit großer Bewunderung über die Bauten unſerer 
Stadt ausſprach. In der Sammlung fielen dem 
Prinzen vor allem die Stücke aus Alt⸗Meißner 
Porzellan auf, unter denen er Formen entdeckte, die 
er bis jetzt noch nicht geſehen hatte. Später ſchickte 
er durch einen Hofbedienſteten Herrn Gieldzinski ſein 
Bild mit eigenhändiger Widmung. Geſtern Nach⸗ 
mittag begab ſich Prinz Georg mit ſeinem Gefolge 
nach Oliva und Zoppot und ſchließlich von da mit 
dem Dampfer nach der Weſterplatte. Gegen Abend 
kehrte der hohe Herr in ſein Hotel zurück und fuhr 
mit dem Nachtkourierzuge nach Breslau. (D. Z.) 
Tilſit, 31. Mai. Die Angelegenheit des Stadt⸗ 
rats Witſchel ſoll nunmehr in der am 22. Juni be⸗ 
ginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
kommen. Der zu Anfang der letzten Schwurgerichts⸗ 
periode geſtellte Antrag auf Beobachtung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes Witſchels iſt von der Staatsanwaltſchaft 
abgelehnt worden. 
Tilſit, 1. Juni. Herr Hofprediger a. D. Stöcker, 
von ſeinen Freunden nach hier gerufen, hielt am 
Sonnabend Abend im großen Saal der Bürgerhalle 
einen Vortrag über: „Chriſtlich⸗ſoziale Reform.“ 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. N 
Lauenburg, 1. Juni. Hier iſt in der Familie 
des Herrn Steuerinſpektor S. ein eigenartiger Er⸗ 
krankungsfall vorgekommen. Die ganze Familie hatte 
an einem Gericht ſogenannter Kartoffelpuffer (Flinzen) 
teilgenommen und erkrankte alsbald an allen Zeichen 
der Vergiftung. Ver ſofort herbeigeholte Arzt konſtatirte 
auch eine ſolche. Glücklicherweiſe befinden ſich ſowohl 
Herr und Frau S. wie auch die Kinder außer Lebens⸗ 
gefahr. 
$ Argenau. 2. Juni. An die Stelle des vor 
einigen Wochen auf einem Dienſtritte einem Schlag⸗ 
anfalle erlegenen Gendarm⸗Wachtmeiſters Noack iſt der 
Sergeant Salbenblatt von den Potsdamer Garde⸗ 
Huſaren als berittener Gendarm nach Argenau 
kommandirt worden. — Die Verwaltung der 
evangeliſchen Kirchenkaſſe iſt dem Stadtkämmerer 
Wieck übertragen worden. — Der beliebte Ausflugs⸗ 
ort Jakobskrug bei Argenau, hart am Königlichen 
Walde und dicht an einem großen See gelegen, ent⸗ 
wickelt ſich unter dem jetzigen Beſitzer Rahn immer 
günſtiger. Derſelbe hat in letzter Zeit u. a. einen 
ſchönen Schießſtand, eine Kegelbahn und eine ſehr ges 
räumige überdachte Konzerthalle angelegt. Schon im 
vorigen Jahre hatten ſich Sommergäſte eingemietet. 
Der See giebt im Sommer zum Baden, im Winter 
zum Eislauf, der meilenweite Wald zu Spaziergängen 
willkommene Gelegenheit. Ausflügler aus Thorn 
und Inowrazlaw zu Wagen oder auf dem Rade ſind 
— EEE EEE 
ſ. w. 


ſpeier u. zeigen wiederum eine aparte 


Farbe, die je nach der Grundfarbe des Bau⸗ 


werks wechſelt. Das Dach, entweder als Helm 
ſteil anſteigend, oder als Pyramide ſich breit 
auflegend, iſt gleichfalls in einer ſelbſtändigen 
Farbe gehalten, die Kleuze und Doppeladler auf 
der Spitze wieder anders. Da haben wir z. B. 
einen Turm vor uns, deſſen ſämtliche Vertikal⸗ 
linien in violetem Lichte (Grundfarbe) ſtrahlen. 
Die Schießſcharten und Bogenfenſter ſind hell⸗ 
blau, die in 5 Etagen umlaufenden Galerien 
ſind gelb, das zuckerhutförmige Dach rot, das 
Kreuz darauf weiß. Der nächſte Turm zeigt 
grüne Grundfarbe, weiße Fenſter, roſarote 
Galerien, blaues Dach und gelben Adler auf 
der Spitze, und Jo variirt es beſtändig. Alle 
dieſe Türme, Kuppeln, Zinnen aber ragen in 
wunderbar malerifcher Anordnung über einander 
empor oder tauchen aus der Tiefe auf als ein 
ganzes in ſich abgerundetes Bild von nicht 
wiederzugebender Farbenglut. Wie eine Zauber⸗ 
burg aus Tauſend und eine Nacht, ſo ſchwebt 
dieſe greifbare Viſion zum ſternenüberſäten 
Himmel empor inmitten eines viele Ouadrat⸗ 
kilometer leuchtenden Flammenmeeres. Denn 
auch die gewaltige Rieſenſtadt ſteht in Feuer. 
Und welch ein Feuer! 

Moskau iſt bekanntlch auf ſieben Hügeln 
erbaut. Stadtviertel hinter Stadtviertel türmt 
ſich auf und ſenkt ſich wieder zu Thal, wie 
eine eben zum Stillſtand gekommene weiß⸗ 
alühende Lawaflut. Die Brücken, Paläſte, 
Obelisken und Triumphbogen, das große 
Theater mit ſeiner joniſchen Säulenhalle, der 
Rieſenbazar am Roten Platz mit ſeinen ge⸗ 
drungenen nationalruſſiſchen Architekturlinien, 
die rote Pforte in ihrer barocken Formenlaune, 
die 170 Meter lange Manege, die Stadtthore 
der chineſiſchen Stadt, die Ehrenſäulen auf den 
Boulevards, die Muſik-Kioske auf den Plätzen, 
jedes Haus, jede Hütte, jedes Hofthor, jeder 
Gartenzaun — Feuer — Feuer — Feuer !! 

Mir iſt's, als wäre das Rad der Zeit um 
/ Jahrhunderte rückwärts gedreht und dort 
oben an einem einſamen Fenſter des Kreml 
ſteht ein Mann mit geballter Fauſt und flarrt 
hinab auf das brennende Moskau, in deſſen 
Flammenfluten der Cäſarentraum eines wahn⸗ 
finnigen Maſſenmörders krachend zuſammen⸗ 
ſtürzt, während eine berauſchte Soldateska die 
glühenden Kreuze von den Kuppeln reißt, die 
Heiligenbilder der Kirchen mit Aexten zer⸗ 
ſplittert, Allardecken und Meßgewänder aus den 
Schränken reißt, Weiber und Nonnen auf 
offener Straße ſchändet, Pferde über Menſchen⸗ 
und Tierleichen dahinjagen, Pulverfäſſer mit 
brennenden Lunten an Klöſter und Kirchen ge⸗ 
legt werden, Geheul und Jammergeſchrei alle 
Gaſſen füllt, das Pflaſter in Koth, Blut und 


faſt täglich dort anzutreffen. Der hieſige Ver⸗ 
ſchönerungsverein iſt augenblicklich bemüht, den Zu⸗ 
gang nach Jakobskrug durch Anlage eines Promenaden⸗ 
weges noch bequemer zu machen. Zum Beſten des 
genannten Vereins findet Sonnabend den 6. d. M. in 
Witkowskis Tivoli⸗Saal eine Abendunterhaltung, be⸗ 
ſtehend aus Theater, Konzert, Vorträgen und nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen ſtatt. 


Lokales. 


Thorn, 3. Juni. f 
— l[Handelskammerſitzung.] Diens⸗ 
tag, den 2. Juni, fand im Büreau der Handels⸗ 
kammer eine Plenarſitzung ſtatt, in welcher zu⸗ 
nächſt die Wahl der Kommiſſion für den bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt vorgenommen wurde. Die 
Kommiſſion vom vorigen Jahre, beſtehend aus 
den Herren Liſſack, Dietrich und Roſenfeld, 
wurde wiedergewählt. Ferner hatten einige 
Mitglieder den Antrag eingebracht, die Handels⸗ 
kammer möge die Königl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 
um Ueberlaſſung des Platzes weſtlich vom alten 
Lokomotivſchuppen erſuchen behufs ſpäterer 
Weiterführung des dortigen Lagerhauſes. Da 
das Bedürfnis nach Lagerräumen noch immer 
im Wachſen begriffen iſt und ſich ſchon jetzt 
bisweilen Mangel an geeigneten Räumlichkeiten 
gezeigt hat, ſo beſchloß die Kammer, im Sinne 
des Antrags bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung vor⸗ 
ſtellig zu werden. Von dem Vorſtand des 
Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit war 
die Kammer erſucht worden, auch in dieſem 
Jahre eine Geldbeihilfe für die hieſige Schüler⸗ 
werkſtätte zu bewilligen. Bei der darüber ſich 
entſpinnenden Debatle kam zur Sprache, daß 
der Beſuch dieſer Schüler werkſtätte nicht ſo 
lebhaft ſei, wie man es im Intereſſe der guten 
Sache wohl wünſchen möchte. Man beſchloß 
deshalb Erkundigung über Statut, Schulbeſuch 
und bisherigen Erfolg dieſes Inſtituts einzu⸗ 
ziehen; der im vorigen Jahre gewährte Beitrag 
ſoll jedoch auch in dieſem Jahre dem Vorſtand 
überwieſen werden. Auch die Zuſtände der 
hieſigen Fortbildungsſchule wurden in der De⸗ 
batte geſtreift. Die Handelskammer ſprach ſich 
einmütig dahin aus, daß ſie in der Einführung 
des obligatoriſchen Beſuchs der Fortbildungs⸗ 
ſchule für die Handlunaslehrlinge einen ent⸗ 
ſchiedenen Fortſchritt erblicke, da auf jeden Fall 
hierdurch das Bildungsniveau der Lehrlinge ge⸗ 
hoben wird. Wenn auch bei der Neuheit dieſer 
Einrichtung ſich jetzt noch hier und da Mängel 
berausſtellen, namertlich bezüglich der für die 
Schüler geeignetſten fachlichen Unterrichts⸗ 


Ruß getaucht iſt, Rauch und Qualm aus allen 
Dächern ſchlägt, Türme und Kuppel in weißer 
Glut zum Himmel leuchten — Feuer — Feuer 
— Feuer!! 

Das jauchzende und ſingende Volk drüben 
im Alexandergarten verwiſcht raſch dieſe Schreck⸗ 
bilder einer furchtbaren Zeit. Dort wandeln 
an 50 000 Menſchen in farbig erleuchteten 
Alleen, lagern im Raſen, ſingen, lärmen und 
toben in ausgelaſſener Weiſe, wie es das frei⸗ 
heitliche Frankreich nicht einmal kennt. Da 
fneuclt ſich eine Maſſe von mehreren Hundert 
zuſammen und das Zarenlied ſteigt brauſend 
zu den erleuchteten Fenſtern des Kreml empor. 
Dort bildet ſich um ein paar ahnungslos 
plaudernde Mädchen ein Kreis, urd plötzlich 
bewegt ſich eine feſtgeſchloſſene Kette von 
jungen Leuten, lachend und Trutzlieder ſingend, 
um die Eingeſchloſſenen, die vergeblich nach 8 
einem Ausweg ſuchen. Fliegende Händler mit 
Kaiſerbildern, andere mit Orangen, Sonnen- 
blumenkeinen, Nüſſen und all den üblichen 
Naſchereien des Volkes lagern am Wege und 
preiſen laut ſchreiend ihre Herrlichkeiten an. 
Männlein und Weiblein aber wandelt im Hoch⸗ 
genuß des Daſeins, die Arme gegenſeitig um 
den Nacken gelegt, im Glanze der elektriſchen 
Marinereflektoren, die von den Kremltürmen 
niederſtrahlen. 

Welche Kontraſte haben dieſe Mauern ſchon 
geſchaut! 

Die Beleuchtung des ganzen Kreml wurde 
eigenhändig von der Kaiſerin in Betrieb geſetzt. 
Am Abend des Krönungstages lud der Kaiſer 
ſeine Gemahlin ein, von der Andreasterraſſe 
aus ſich die Stadt zu beſehen. Auf dem 
nahen Sophienquai und in den anſtoßenden 
Stadtteilen glänzten ſchon überall die Be⸗ 
leuchtungsanlagen. Nur der rieſige Kreml, das 
„Herz des Mütterchens Moskwa“, lag noch in 
Nacht gehüllt. | 

Als die Kaiſerin am Arme ihres Gemahls 
die Terraſſe detrat, wurde auf einen Wink des 
Kaiſers ihm ein Bouquet aus künſtlichen 
Blumen gebracht, das er ſeiner Gemahlin mit 
dem Scherzworte eines eben eingetroffenen 
Glückwunſches überreichte. In dem Augenblick, 
wie die Kaiſerin etwas verwundert das Bouquet 
berührte, hielt ſie einen in allen Farben 
leuchtenden, hell brennenden Blumenſtrauß in 
der Hand und im ſelben Moment flammten 
ſämtliche Türme und Kuppeln der gewaltigen 
Zarenburg in Millionen von Lichtern, während 
ein orkanartiger Jubel von den Ufern und 
Brücken zur Terraſſe emporbrauſte. Die hohe 
Frau war ebenſo entzückt wie der Zar erfleut 
über das Gelingen dieſer wahrhaft kaiſerlichen 1 
Ueberraſchung. N N 


wird nicht vom 15. Juni ab, 


N 


methode, ſo ſteht doch zu erwarten, daß dieſe 
Schwierigkeiten im Laufe der Zeit durch Er⸗ 
fahrung und durch Gewinnung bejonderer für 
dieſen Zweck ausgebildeter Kräfte behoben werden. 
Die Kammer wird jedenfalls der Entwickelung des 
kaufmänniſchen Fortbildungsweſens auch ferner 
ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken und dasſelbe, fo 
weit es ihr möglich iſt, zu fördern ſuchen. Bei der 
Beratung des Etats kam man zu dem Entſchluß, 


auch für das laufende Jahr 16 % der Gewerbe⸗ 


feuer als Handelskammerbeitrag zu erheben. 
Von einer Mitteilung der Reichsbankſtelle hier, 
daß am 1. Juni in Recklinghauſen eine von 
der Reichs bankſtelle in Eſſen abhängige Reichs⸗ 


banknebenſtelle eröffnet worden iſt, wurde 
Kenntnis genommen. | 
K — [Provinzial Ausſchuß .] 


Geſtern Vormittag fand im Landeshauſe zu 
Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Geh. 
Regierungsrats Döhn aus Dirſchau die Sitzung 
des Provinzial » Ausſchuſſes der Provinz 
Weflpreußen ſtott, der u. a. auch Herr Ober⸗ 
präſident von Goßler beiwohnte. Herr Landes⸗ 
direktor Jäckel machte zunächſt geſchäftliche 
Mitteilungen betreffend Angelegenheiten der 
weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft. Der Herr Landesdirektor teilte 
ferner mit, daß Herr Kammerherr v. Zitzewitz 
auf Barlomin die auf ihn gefallene Wahl als 
ſtellvertretendes Mitglied des Provinzial: 
aus ſchuſſes angenommen habe; daß namens 
des Provinziallandtages auf den Gräbern der 
verſtordenen Herren Geh. Regierungsrat Engler 
und Landſchaftsdirektor Albrecht Kränze nieder⸗ 
gelegt worden ſeien. Demnächſt erſtattete der 
Herr Landesdirektor eine längeren Bericht über 
die Verwaltung der Provinzial⸗Witwen⸗ und 
Waiſenkaſſe. 
L Reiſeverkehr nach ſchleſiſchen 
Bädern.) Zur Bequemlichkeit des reiſenden 
Publikums werden vom 1. Juni bis Schluß der 
Badezeit im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Bromberg, Inowrazlaw, Thorn und 
dem Badeorte Landeck hin und zurück direkte 
Fahrkarten ausgegeben, welche auf dem Weze 
über Glatz ſowohl für die Eiſenbahnfahrt in 1., 
2. und 3. Klaſſe als auch für die Fahrt mit 
den anſchließenden Perſonenpoſten — alſo für 
die ganze Reiſeſtrecke — Gutigkeit haben. 
Ferner werden zu Reiſen von Thorn nach Bad 
Landeck (für 2. und 3. Klaſſe) Sommerkarten 
mit 6wöchiger Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen 
(2. Klaſſe 43,6 bezw. 43,7 Mark, 3. Klaſſe 
30,6 bezw. 30,7 Mark einſchließlich Poſtfahrt) 


ausgegeben. 


EE [DieFahrpreis-Grmäßigung] 
zum Beſuche der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
fonte.n aus 
am 14. Juni ſtattfindenden 

bereits von dieſem Tage ab 


der 
Eröffnungsfeier 
gewährt werden. 

— [Bei der weſtpreußiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft] find von den im Jahre 1895 zur 
Anmeldung gelangten Unfällen 235 als uner- 
ledigt auf das Jahr 1896 übernommen worden. 
Hierzu traten in Folge eingelegter Berufung 
16 und bis zum 25. Mai wurden neuar- 
gemeldet 798 Fälle. Von dieſen 1059 Unfällen 
wurden bisher 516 entſchädigt, 146 abgewleſen 
und in 78 Fällen iſt völlige Wiederherſtellung 
eingetreten. Das Entſchädigungs verfahren 


ſchwebt noch in 319 Fällen. 


9 tigungs 


0 


— [Das neue Börſengeſetz,] welches 
den Terminhandel mit Getceide verbietet, hat 
ſchon ſeine Folgen gezeigt. Ob dieſe aber den 
Anſichten der Parteien entſprechen, welche zum 
Zuſtandekommen des Geſetzes beigetragen haben, 
iſt ſehr zu bezweifeln. Die Preiſe für Roggen, 
Locoware, find ſeitdem nicht allen gefallen, 
ſondern auch Terminware, die bisher immer 
einige Mark höher ſtand, iſt unter den Loco⸗ 
preis geſunken. Dieſes beweiſt z. B. unſere 
geſtrige Börſendepeſche ſehr deutlich. / 
[Verwendung des Ausfer⸗ 
ſtempels.] In einem jetzt ſämt⸗ 
lichen Zoll- und Steuerbehörden zugeſandten 


Erlaſſe des Fianzminiſters iſt beſtimmt worden, 


Y 


daß an dem Grundſatze feitgehalten werden 
muß, wonach es der Verwendung des Ausfer⸗ 
tigungsſtempels bedarf, wenn de: Ausfertigung 
gleichlautende Konzepte (Urſchriften) zu Grunde 


legen, gleichviel ob dieſe von dem ausſtellenden 


Beamten mit dem vollen Namen oder dem An⸗ 


Ffangsbuchſtaben des Namens veecſehen find, 


Hiernach ſind die Erlaubnisſcheine zur zollfteien 
Einfuhr (Ausſtattungsgut u. ſ. w.), zur Einfuhr 
zu ermäßigten Zollſätzen (ſchma zartige Fette 

zur Seiſenfabrikation u. ſ. w), zur zollfreien 

Verwendung von Beazin für gewerbliche Zwecke, 

ferner die Zuſa eſcheine auf Brauſteuerver⸗ 

+ gütigung, ſowie die Erlaubnisſcheine zur ſteuer⸗ 

freien Verwendung von undenaturirtem Brannt- 

wein und die bei dem Verkehr mit metbylirtem 

Branntwein zu erteilenden Zuſageſcheine auf 

Steuervergütigung, Berechtigungsſcheine zum 

Ankauf und Erlaubnisſcheine zum Verkauf mit 

dem Ausfertigungsſtempel zu verſehen, falls 

vorher ein vollſtändiges von den Provinzial⸗ 

Steuerdirekloren oder deren Vertretern gezeichnetes 

Konzept gefertigt wird. Die ſämilichen Zoll⸗ 

und Steuerbehörden find angewieſen worden, 

hiernach in Zukunft zu verfahren. 


— 


* 
* 


— 
— 


10 


— 8 
= 


— [Der Frobnleihnamstag,] der 
auf den 4. Juni fällt, ift der höchſte Feiertag 
der katholiſchen Kirche, gilt aber nicht als ge⸗ 
ſetzlicher Feiertag, ſodaß auf ihn weder die ge⸗ 
werbegeſetzlichen Vorſchriften über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe, ſowie im Betriebe 
von Induſtrie und Gewerbe, noch die polizei⸗ 
lichen Beſtimmungen über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn- und Feiertage Anwendung 
finden. Die Läden brauchen nicht geſchloſſen 
zu werden, auch der morgige Viehmarkt fällt 
nicht aus. 

— [Der Lehrer verein] unternimmt 
Sonnabend den 6. d. Mts. 3 Uhr von der 
Fähre aus eine Dampferfahrt, an welcher ſich 
auch Angehörige der Mitglieder und Gäſte 
beteiligen können. An die Fahrt ſchließzt ſich 
in der Ziegelei eine Sitzung, in welcher ein 
Bericht über den zu Pfingſten in Hamburg 
ſtattgeheblen Lehrertag erſtattet werden wird. 
Darnach folgt gemütliches Beiſamenſein. Fahr⸗ 
karten müſſen vorher bei den Vertrauensmännern 
oder beim Kaſſierer gelöſt werden. 
l[Handwerker⸗Verein.] Am 
nächſten Montag findet im Garten des Schützen⸗ 
hauſes das erſte Sommervergnügen beſtehend in 
Muſik, Geſang und Theater⸗Vorſtellung ſtatt, 
zu dem auch Nichtmitglieder gegen Entree Zu⸗ 
tritt haben. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Das diesjährige Sommerfeſt findet 
am Donnerstag, den 11. d. Mts., im Ziegelei⸗ 
park ſtatt. 

— [Der Turnverein] Hält von An⸗ 
fang d. M. ab ſeine Uebungen bei günftiger 
Witterung auf dem ſtädtiſchen Turnplatz ab, 
dagegen bei ungünſtiger Witterung im Turn⸗ 
ſaale der Knabenmittelſchule. 

— [Der Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“] hält morgen, Donnerstag, Abend im 
Schützenhauſe eine Sitzung, behufs Feſtſtellung 
der Teilnahme an dem Poſener und Bromberger 
Rennen ab. 

— Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für 
die am 30. Juni d. J. beginnende dritte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichtsrat Schultz IL 
von hier ernannt. 

— [Auf die Petition, ] welche die 
Anwohner des Grabenterrains on den Magiſtrat 
gerichtet hatten und über die wir uns in einem 
früheren Artikel ausgeſprochen, haben die 
Petenten eine dahin gehende Antwort erhalten, 
daß die Polizeiverwaltung erſucht werden 
würde, eine Ve ordnung dahin zu erlaſſen, daß 
in und vor den Schaubuden pp. auf dem 
Grabenterrain Muſik und anderes mit Inſtru⸗ 
menten hervorgebrachte Geräuſch wie Pfeifen, 
Läuten etc. nur an den Tagen, an welchen 
hier Jahrmärkte abgehalten werden, und in der 
Zeit vom 15. bis 31. Juli in den Nachmittage⸗ 
ſtunden von 4 — 10 Uhr, fo wie en ſämllicken 
Sonntagen im Jahre von 4 — 9 Uhr nach⸗ 
mittags gemacht werden dürſe, daß aber lauter 
und Nerven angreifender Lärm überhaupt 
unterlaſſen werden müſſe. Wie uns mitgeteilt 
wird, wollen ſich die Pelenten hierbei nicht 
beruhigen, ſie ſind der Anſicht, daß ihnen ein 
gleiches Recht auf Sonntagsruhe zuſtehe, wie 
allen andern Bewohnern der Stadt, und ſie 
werden ſich event. an den Herrn Regierungs« 
Präfidenten um Abhülfe wenden. 

g Mit einem eigenartigen 
Inſtrument,] einer Holztrommel verſehen, 
find in den letzten Tagen einige Traften aus 
Goltzien hier eingetroffen. In den neuen 
ruſſiſchen Beſtimmungen über Holzflößerei auf 
der Weichſel, welche allerdings noch nicht in 
Kraft getreten ſind, iſt vorgeſehen, daß Flöße 
beim Begeßnen und Vorbeilaſſen von Dampiern 
und Kähnen ſow e bei Paſſieren von Krümmungen 


— 


Ah durch laute Signale bemerkbar zu machen 


baten. Um dieſe Signale abzugeben, haben die 
Flößer in Galizien die hölzerne Trommel 
konſtruirt, die, mit einem hölzernen Schlegel 
geſchlagen, weithin hörbare Töne abgiebt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] ein Geburtsſchein für 
Franz Bialkowski; ein Pappkarton mit Fleiſch⸗ 
und Wutſtwaren im Artushofe lie -en geblieben; 
zugelaufen 1 kleines grau und weiß gefiedertes 
Huhn bei Doliva (Altſtädt. Markt). 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,11 Meter. 


Kleine Chronik. 

Die Kaiſerin hat der Dichterin 
Johanna Baltz zu Ainsberg die ſilberne 
Verdienſtbroche am weißen Bande verliehen. 

Fritz Friedmann iſt ſchon eine Stunde 


nach feiner Einlieferung von dem Unterſuchungs⸗ 


richter im Unterſuchungsgefängnis dem  erflen 
Verhör unterworfen worden. Der Zufall wollte 
es, daß eine Stunde nach ſeinec Einlieferung 
ſeine Ehefrau im Kriminalgerichtsgebäude er⸗ 
ſchien, um in eirer anderen Sache als Zeugin 
vernommen zu werden. — Geſtern hatte Fried⸗ 
mann eine zweite Vernehmung vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu beſtehen, der ſich wiederum 
zu ihm in die Zelle bezab. Durch einen Zufall 
wurde ein Zuſammentreffen zwiſchen Friedmann 


und dem Frhrn. v. Hammerſtein herbeigeführt. 
Beide wurden zu dem täglichen Spaziergang 
gleichzeitig nach dem Hofe des Unterſuchunge⸗ 
gefängniſſes geleitet, ſprechen konnten ſie mit⸗ 
einander jedoch nicht. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 31. Mai und 1. Juni. 

L. Mikirzinski und Chr. Turek durch Skolnik 3 
Traften, für L. Mikirzinski 1348 Kiefern ⸗ Rundholz, 
80 Kiefern⸗Sleeper, 20 Eichen⸗Rundſchwellen, 8 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, für Ch. Turek 595 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; L. Goldhaber durch Halberſtadt 2 Traften 408 
Kiefern⸗Rundholz, 1200 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 284 Kiefern - Sleeper, 295 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 20 Eichen ⸗Plangons, 40 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 30 Eichen- einfache Schwellen, 2000 
Stäbe; D. Bralistocki durch Dworski 5 Traften 2696 
Kiefern⸗Rundholz, 1408 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 951 Kiefern - Sleeper, 990 Kiefern⸗ ein⸗ 
fache Schwellen; A. Horwitz durch Lemberger 3 Traften 
2020 Kiefern⸗Rundholz; C. Müller durch Bergemann 
5 Traften 5446 Kiefern Rundholz; C. Boas durch 
Tugendmann 2 Traften 1379 Kiefern - Rundholz; 
Silberſtein und Tuchhändler, Steinberg, Ehrlich und 
Komp. durch Tugendmann 2 Traften 6 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 462 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, 
1142 Kiefern⸗Sleeper, 197 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
83 Eichen⸗Plangons, 3 Eichen⸗Kantholz, 722 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; Bröswif u. Müller 
durch Goldbaum 3 Traften 2172 Kiefern ⸗ Rundholz; 
M. Ehrlich, L. Broide durch Goldbaum 3 Traften 
für M. Ehrlich 1827 Kiefern⸗Rundholz, für L. Broide 
609 Kiefern ⸗ Rundholz; C. Müller durch Szimanski 
5 Traften 2833 Kiefern⸗Rundholz. 

— —— ͤ fG;T— — 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 2. Juni 1896. 
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Telegraphiſche Sorſen » Depeſch 
Berlin, 3. Juni. 


Fonds: feſt. 2. Juni 
Ruffiihe Banknoten. 216,65 216 65 
Warſchau 8 Tage 216,40 216,25 
Preuß. 3% Conſols . . 99,70 99,75 
Preuß. 3/½%ũ Conſols 104,90 104,90 
Preuß. 4% Conſols 106,00] 106,10 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,40] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½%, 105,000 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% fehlt] 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,40 66,25 

Weſtpr. 4 3½% neul. 1, 100,25 100,30 

Diskonto-Cowm.-Anthelle 208,250 208,00 

Defterr. Banknoten 170,2. 170,20 

Weizen: Juni 149,00 148,50 

Jult fehlt | fehlt 

Loco in Rem Port 72 c| 724; 

Roggen: loco 116,000 1170 
Juni 113,00 114,25 

Juli 114,00 fehlt 

Sept. 115,75] 115,59 

Hafer: Juni 123,00] 123,50 
Juli 122,00 122,00 

Rübdl: Juni 45,00 45,00 
kt. 45,30] 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 34,10 

Juni 70er 38,30] 38,30 


> Sept. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—]| 101,70 


Wichſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Aul. 3% , für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 3. Juni. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —— „ 32.80 „ —,.— , 


um TOR 1 nel 
. „ 


Petroleum am 2. Juni, 
100 b 


pro A 
Stettin loco Mark 9,90 
Berlin = 9,55 


Venehe Nachrichten. 

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer hat bie Ver⸗ 
fügung getroffen, daß die geſamte Berliner 
Garniſon die Berliner Gewerbe- Ausſtellung 
kompagnieweiſe beſuchen ſoll. Das Entreegeld 
bezahlt der Kaiſer aus feiner Privatſchatulle. 

Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer ſandte 
ſofort nach Empfang der Unglücks nachricht aus 
Moskau ein Beileidstelegramm an den Kaiſer 


von Rußland. 

Berlin, 2. Juni. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Erich von Lucke, ſeit 1894 intermiſtiſcher 
Bezirks⸗Amtmann in Kamerun, erſchoß ſich auf 


der Urlaubsreiſe nach Europa bei Cap Palmas⸗ 


Liberia. Mitteilungen über den Grund des 
Selbſtmordes ſind nicht vorgefunden worden. 

Köln, 2. Juni. Die „Köln. gta.“ meldet 
aus Moskau: Die Zahl der Opſer der 
Kataſtrophe beträgt thatſächlich zweitauſend⸗ 
ſiebenhundert. 


— a ER. 


Zu der Kataſtrophe in Moskau 
wird über Wien noch Folgendes gemeldet: Zahl⸗ 
reiche Telegramme aus den Provinzen keweiſen, 
daß alle Familien, welche Verwandte in Moskau 
haben, große Befürchtungen für ihre Angehörigen 
hegen. Dies iſt jedoch ganz grundlos. In 
Moskau ſpielt ſich das Leben wieder in gewohnter 
Weiſe ab. Die Vergnügungs⸗Etabliſſements 
wurden überhaupt nicht geſchloſſen. In der 
Umgebung des Chodynskyfeldes, bis in die erſten 
Dörfer hinein wurden auf der Straße und im 
Gebüſch am Wege Tote gefunden. Es waren 
Perſonen, die ſich aus dem Gedränge ſchwer⸗ 
verwundet fortgeſchleppt hatten, und ohne Hilfe 
elend zu Grunde gingen. Auf dem Friedhofe 
in der Nähe des Chodynskyfeldes in Moskau 
werden die meiſten Opfer der Kataſtrophe be⸗ 
ſtatte. Am Montag fanden den garzen Tag 
über Beerdigungen ſtatt, aber zumeiſt nur 
in Anweſenheit der nächſten Verwandten. 
Es waren 200 Menſchen beſchäftigt, ein neues 
Maſſengrab zu vollenden. Die weiſten Särge 
ſind zugedeckt. Die Leute kommen, heben die 
Sargdeckel ab, lüften das Leintuch, das den 
Toten umhüllt, werfen einen Blick auf den 
Kleiderhaufen neben den Särgen und ſchütteln 
dann meiſtens verneinend die Köpfe. Sie 
haben geſucht und nicht gefunden. Auf vielen 
Gräbern ſind ſchon Kreuze errichtet, deren Vor⸗ 
rath in den Moskauer Läden ausverkauft iſt. 
Deshalb ſind auf viele Gräber als Erkennunge⸗ 
zeichen nur Stäbe mit umwundenen Bändern oder 
Birkenzweigen geſteckt. Die Inſchriften auf den 
Grabkreuzen verrathen, daß jedes Lebensalter 
vom 12. bis zum 70. Jahre unter den Opfern 
vertreten iſt. Die kirchlichen Zeremonien ſind 
ſehr kurz und raſch. Der Pope kommt zum 
Grabe, ſpricht ein kurzes Gebet, beſprengt das 
Grab, macht das Kleuzz ichen und geht dann 
raſch weiter. Am Eingang des Friedhofes be⸗ 
findet ſich noch eine ſtarke militäriſche Wache. 
Die Soldaten liegen im Graſe, während ihre 
Gewehre in Pyramiden zuſammengeſtellt find. 


————ß5—.— —— 


Telephoniſcher Ip 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 3. Juni. 5 
Moskau. Bis jitzt find 3600 Tote 


gezählt worden, 1200 Verunglädte find in den 
Hospitälern als ſchwer verwundet untergebracht. 

London. Der Konſul meldet aus Kreta, 
daß jetzt eine Beruhigung auf der Inſel ein⸗ 
getreten iſt. 

Sofia. Entzegen den anderweitigen 
Meldungen wird aus Hofkreiſen berichtet, daß 
Fürſt Ferdinand im Herbſt nach Wien kommen 
wird. 


— +1 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 3. Mai. Der Moskauer 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet, 
dort werde behauptet Wagenführer 
hätten mit Werfen von Eßpacketen 
den beſtimmten Zweck verfolgt, das 
Volk zum Auſturm und Ausrauben 
der Wagen anzureizen, um angeblich 
den großen Fehlbetrag bei der Ge⸗ 
ſamtlieferung der Feſtbeköſtigung zu 
verbergen. Der Zar habe nach er- 
haltener Unglücks meldung Feſtlich⸗ 
keiten, beſonders ſein Erſcheinen auf 
dem frauzöſiſchen Ballfeſt, abſagen 
wollen, jedoch hätten hohe Würden⸗ 
träger den Beſuch aus politiſchen 
Gründen für notwendig gehalten. 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thornf 
PFC 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter. — glatt, geſtreift karriert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 berſch. 
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrikend. Henneberg, (Nu.. of. Zürich. 
. ———K———— 


4 
bereitet aus dem patentirten n Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen ga 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechthellenden de- 
sch oto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft heute 
Nachmittag um ½6 Uhr mein theurer Mann, unser guter 
Bruder, Onkel und Grossonkel, der Besitzer 


Ernst Güte 


im 67. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 2. Juni 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 5. Juni, Nachmittags 
- um 4 Uhr vom Traverhause aus, nach dem St. Georgen-Kirch- 
hofe, statt. 


Nachruf. 


Juni wurde nach langen schweren Leiden durch 
der frühere Amts- 


Am 2. 
den Tod aus unserer Mitte gerissen 
sekretär, Herr 


Ernst Theodor Ludwig Güte 


aus Mocker. Der Entschlafene gehörte seit langer Zeit dem 
Gemeinde-Kirchenrath an, und hat stets reges Interesse für 
die Wohlfahrt unserer Gemeinde gezeigt. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Thorn, den 3. Juni 1896. 
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Georgen. 


Empfehle mich zu . I Faußſeßte mich zur Anfertigung tigun 
Die Schwimmanſtalt e feiner mm 
des Jufanterie⸗Regiments von Borcke 


(A. Vommerſches) Nr. 21 im Teiche Her rengarderobe 


au der unteren Anſchlußredoute des uus el 
genen und fremden Stoffen, zu 
Brückenkopfes wird in den nächften | wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum St. Sobczak, Schneidermstr,, 


iſt der Beſuch der Anſtalt geſtattet und zwar 
koſtet eine Abonnementskarte für Schwimm⸗ Thorn, Brückenft. 17, neb. Hotel, Schwarz. Adler“, 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Viit- 


ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ 
ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer 
zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten 
koſten 10 Pf. — Die Karten ſind jederzeit 
auf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Uhr Vorm. 
und 180730 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


teilung, daß ich unter Leitung eines tüchtigen 
und zuverläſſ. Werkführers meine Schloſſerei 
nach dem Ableben meines Ehemannes des 
Schloſſermſtr. Jullus Hennig z. Thorn Bäcker⸗ 
ſtr. 26 unter Zuſicherung der Ausführung 
guter und prompter Arbeiten, bis auf Weiteres 
weiterführen werde und bitte mich mit meinen 
6 kl. nachgebl. Kind. aufs beſte mit Aufrägen 
2 zu wollen Hochachtungsvoll 
Emma Hennig. Schloſſermeiſterwitwe. 
1000 ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
enropäiſche 2 50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Billigste Bezugsguelle 


für elegante und dauerhafte 


Gelesenheitskanl 


= Billig. I 


3 ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
boch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretter bekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Freiburger Geld-Lotterie 


Haupigewinn M. 50.000. Ziehung am 
12. Fe 1696. Roofe a M. 3.28, 
eriiner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30, 000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr 29. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 


Schuhwaaren 


Turk. und Strandschnhe 


Thorn, reitet. 25. 
„ Witkowski. 


I. Hamburger 
Feinwäscherei l. flattert 


1 amg ayas ayny9ssapuy 


an — „Hausschuhe j® 


Spezialität: 
Glücksmüllers 
anne Gardinen, Spitzen 
Me Loose a 3 MI. von M. ee „ geb. Palm, 


Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
Alte gut erhaltene 


E Feuſter m 
hat zu verkaufen Carl Matthes. 


Weitzel „Schule des 


Maschinen-Technikers“ 


will für Alt kaufen. Wer? ſagt die Exped. 


6500 Nik. 
behufs Cedirung auf ein ſtädt. Grundſtück 
gef. Off. unter II. O. a. d. Exp. d. Bl. erb. 


1 gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 


Einen Lehrling 


für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 
Julius Hell, Brückenſtraße. 


EM BEL ini A 
Ein Kellnerlehrling kann ſich melden 
Hotel Schwarzer Adler. 
Junge Damen, "Tag 
welche die feine Damenſchneiderel erlernen 


wollen, können ſich melden bei 
H. S Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,111 


Kindergärtnerinnen und Damen, 


Ziehung schon 12. u. 13. Juni, 
Hauptgewinne baar Geld. 


50,000 Mark 
20, OOO Mark 
10,000 Mark 


u. 8. w. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co, 


Berlin, Breitestrasse 5, 
2— beim Kgl. Schloss. 


für Studium und 
3 Unterricht bes. ge- 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 

Preisverz. frarco. Baar od. 15 bis 

20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


Dr. Clara Kühnast, 


ethſtraße 7. 
e n 
Künſtliche Gebiſſe. 


eee 


ſowie ein 1 — — re chen 
werden von ſofo 
Schneid er, J. Makowski, Seglerſtraße Nr. 6. 
Thorn. Breiteftrahe 53. ine Mod: und I Zaillenarbeiterin 
Schmiedeeiſerne können ſich ſofort melden 


Marie Hempler, Tuchmacherſtraße 7. 


liefert billigſt e en Me Reparatur: 


A. Wittmann, 9 70. 


finden in meiner Werkſtelle 
St. Sobezak, Schneidermſtr. Brückenſtr. 


welche die Schneiderei gut erlernen wollen, | hieſigen Platz zu vergeben. 
Aufnahme. Lebenslauf sub G. H. 
17.“ Gerstmann. Berlin W. 9, erbeten. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zettung“, Verleger: 


Restaurant Goppernikus. 


Neuſtädt. Markt. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein neu über⸗ 
nommenes Reſtaurant zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Beſtreben 
ſein, durch Verabreichung ſtets guter und ſchmackhafter Speiſen und Getränke 
u. ſtreng reelle anſtändige Bedienung allen Anforderungen zu genügen. Um geneigten 
Zuſpruch bittend zeichne hochachtungs voll 


Schulz. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Täglich um 4, 6 und 8 Uhr 


Große Vorſtellungen 


der berühmten Fußkünſtlerin Marie Haussmann, ohne Arme geboren, in ihren 
großartigen Leiſtungen: Weibliche Handarbeiten, Schreiben, Zitherſpielen mit den 
Füßen. TR Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Die Direktion. 


Blousen & Joupons!! 


in hocheleganter untaprung in Battiſt, Mohair und Seide empfehlen 
in größter Auswahl 


Sonnenſchirme!! 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


Lewin & Littauer 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 

Jugendschritten, 

Gebet- und Gesangbücher 

für alle © nfessionen 


deutsch und 
polnisch. 


Schnellste 
Lieferung aller 


Journale 
des In- und Auslandes. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 

von Koenig & Ebhard in Hannover. 

Anfertigung v.Drucksachen i.Buchdruck u.Litkographie. 

[| Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


555 7 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N; Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. 70 Ltr. Inhalt 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


m. anfchl. Wohnung Culmerftr.13 m Garten des 


zu —.— Culmerſtr. 11 bei Günther. 
el 
n Faden a aun Reichs K 0 1 , 


4 e E Tiglich Auftreten Zt 
es 
Berliner 


Beamter Tut möblizte Wong 
Taribte-EUsembles 


von 2 Zimmern. Adreſſe unter 
in der Expedition niederzulegen. 
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 


a. in ½ u 


Laden 


Wohnung Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 31 


von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 
ag er Markt 15 iſt die 
Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 
Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Ottober im ganzeu oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Breitestrasse 14. 
I ir. m. Jim. b. fof. z. v. Jakobsſtr. 16, 1. 
Ein Kl. möblirtes Zimmer 
5 vermiethen Schillerstrasse 3. 
Mob. J. ſof. J. b. a. 1 0.29. Breiteſtr. 32, U, 


Tm. 3. F. Hoboiften ſ. geeig.) f. 10 M. v. 1.10. 
15. 6. a. 1.0. 2. H. z. v. Seglerſtr. 6. Manstein 


Ia. Lee 
1 Möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


1 gut möbl. Zimmer 


3. verm. bei B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. 
te 1. tage Brüdenftr, 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


II 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als „Rattenf. v. Hameln“, 


Lee 
Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 

Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 

8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn⸗ und 

a um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 

Unnum. Platz 30 Pf. Schnittbillets 

bon 9 Ubr ab A 20 Pf. 

Täglich neues Programm. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 


in faft neues Opernglas 
und eine 1 8 
ſind billig z. verk. 2 jagt die Expd. 


erſchiedene . Woll band, 
V Ripspläne, Wagenpläne 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


1 herrſchaftliche ohnung 
v. 1. Juli zu vermiethen Breiteſtraße Nr. 7. 
1 möbl, Zimmer nebſt Kabinet und mit 
Penſion ſofort zu vermiethen Culmerſtr, 15. 
Cin möbl. Zimmer an I—2 Herren zu 
vermiethen Culmer Chauſſee Nr. 10. 
öblirtes Zimmer gegen Proviſſon. Gefl. Anerbigtsingen unter 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. BB. G. 32 zu richten an Bud, Mosse- 

Die Vertretung einer alten gutfun. Stettin. 

dirten Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt unter günſtigen Bedingungen für den 
Offerten mit 
4 an Max 


billig abzugeben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
Ein altes, leiſtungsfahiges Haus der 
Spirituoſen⸗ und Wein ⸗ Branche 


ucht für Thorn nebſt Umgebung eine 
— Peszönlichken als . N 


Vertreter 


Mehrere tüchtige 


Achneidergeſellen 


finden dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Thorn. B. Doliva. 


M. Schirmer in Thorn. 


35 e e nn... . MS 


Freitag, d. 5. d. M. abends 7 Uhr 
Inftr. = in I. 


Deutſcher 
Prival⸗Beamten⸗Verein 


Zweigverein Thorn. 


Monatsverſammlung 


Freitag, den 5. Juni er., 
abends 8½ Uhr, im Schützenhauſe. 
Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Es kommen 
intereſſante und wichtige Gegenſtände zur 
Berathung. Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Lundwehr⸗ e Verein. 


Thorn. 
Sonnabend, den 6. Juni d. J., 
Abends 8 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung. 
im Schützenhause. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landoerichtsrath Schultz. 


Turn- Verein. 


Vom 1. Juni ab finden die Turn⸗ 
übungen bei günſtiger Witterung auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatz und bei ungünſtiger 
Witterung im Turnſaal der Knabenmittel⸗ 
ſchule, Gerechteſt raße, ftatt. 

Der er Vorſtand. 


Radfahrer-Verein Vorwärts von 1889. 


Heute Donnerstag Abend 9 Uhr 
Sitzung im Schützenhaus. 
Feſtſtellung der Meldungen zu dem Poſener 

und Bromberger Rennen. 


Der Vorſtand. 
Schützengausgarten. 


Donnerstag, den 4. Juni er., 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der 1 des Inf. 8 von Borcke 
Pomm.) N 


PROGRAMM : 


U. a. Ouverturen: Michel Angelo v. Gade 
und Figaros Hochzeit von Mozart. 
Fantaſien: „Die Walküre“ von Wagner 
und „Der Bajazzo“ von Leoncavallo, 
Brigade⸗Kettler⸗Marſch für 4 Herolds⸗ und 
4 Engelstrompeten von Hiege. 
Anfang 8 Uhr, Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets zu 25 Pf 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Tivoli-Garten. 


SE den 4. Juni 
Groß e5 


Militär⸗Concert 


von der en des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang Abends 8 Ahr. 


8 Perſon 25 Pfg., v 
Entree: Uhr ab Schillers 
a 55 15 Pfg. 


Rieck. G tabshoboiſt. 


Diegelei-Park. 


Donnerstag, den 4 Juni, 
nachmittags 5 Uhr, 


6. Abonnements Concart 


vom Muſikkorps des Pionier⸗Bat. Nr. 2. 
Eintrittsgeld . von 7 Uhr ab 


Pfg. 
Kegel, Stab3hoboift, 


Ziegelei-Park. 
Heute Donnerſtag 
Spritz kuchen. 
Am Donnerstag 


(Fronleichnamsfeſt) 


Große Unterhaltungsmuſik 


im Garten. Nachdem großes 


Tanzkränzden, 


wozu ergebenft einladet 
Wisniewski, Melienftri 66 


Maibowle 
A. Mazurkiewiez, 
vantum fl. gr. 


empfiehlt 
edes 


Heinrich Netz, 


Gin ulmädchen 


f. d. Nachmittag geſucht Heiligegeiſtſtr. 19. 
Ein afrikaniſches 


Wachtelmännchen 
(fleiß. Schläger) z. verk., 4. erf. i. d. Exp. d. Bl. 
Eine ſchwarze lederne Brieftaſche 
mit 100 M. Inhalt und für Finder wertloſen 
Papieren verloren gegangen. Abzugeben 
bei Schwarz, Thorn, Neuſtadt. Der 
Finder k. die 100 M. als Belohnung behalten. 


